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** Orientalische Angelegenheiten .

Wien , 7. Juli . Der bereits telegraphisch erwähnte Ar¬
tikel der offiziellen „ Wien . Ztg ." in Bezug auf die
jüngste Thronrede des Kaisers Napoleon lautet
vollständig also :

Eine Rede vom Throne gehalten bei Eröffnung oder bei dem
Schluffe gesetzgebender Versammlungen ist ihrer Wesenheit nach ein
Akt innerer Politik . WaS ein Souverän seinem Volke oder dessen
Vertretern mitzutheilen für geeignet findet , trägt den Charakter der
Familienbesprechung , auch wenn darin die Verhältnisse anderer
Mächte berührt werden . Der Standpunkt der Beurtheilung für ein
solches Dokument muß somit durchaus verschieden von dem sein,
aus welchem internationale Aktenstücke der öffentlichen Prüfung
unterstehen . Hiedurch ist dem fremden Beurtheiler solcher Anspra¬
chen nicht nur der geziemende Kreis angewiesen , sondern eS setzt ihn
auch in den Stand , eine Darstellung , welche auf gewisse gegebene
Standpunkte berechnet ist, unbefangen zu würdigen .

Niemand aber - die Erfahrung hat eS bewiesen — kennt besser
den Geist der französischen Nation und seine Eigenthümlichkeiten ,
als der ausgezeichnete Fürst , welcher Frankreich von dem Abgrunde
derRevolution gerettet hat . Um so mehr find öffentliche Ansprachen
des Kaisers Napoleon als lediglich für sein Volk berechnet an¬
zusehen.

Da jedoch in der jüngst gehaltenen französischen Thronrede vielfach
von Oesterreich die Rede ist , so dürfte eS nicht unangezeigt
erscheinen , mit aller Achtung für das hohe Organ , welches jenen
Worten eine besondere Weihe gibt , einige Stellen derselben in so
weit zu beleuchten , als sie thatsächlsche Momente betreffen . Wird
zunächst die Frage erörtert , wie die Türkei gerettet , wer die rus¬
sische Armee genöthigt hat , die Donaufürflcnthümer zu räumen , ob
ausschließlich nur die Siege der englisch- französischen Truppen oder
mindestens auch die „strategischen Gründe " diesseits der österreichi¬
schen Grenzmarken , so können wir sie ruhig dem öffentlichen Urtheile
unterstellen , dem die Thatsachcn vorlicgen .

WaS den österreichischen Vorschlag betrifft , von welchem dir fran¬
zösische Thronrede spricht, so wollte ^ dteZahl derSchiffe , die Ruß¬
land vor dem Ausbruche des Krieges im Schwarzen Meere unter¬
hielt , nicht wieder erreichen lassen. Der prinzipielle Unterschied
zwischen dem Uebcrschreitcn fckepssser) und dem Erreichen (atteinllre )
ist so augenfällig , stellte sich als so bedeutend dar , daß eben in Folge
dessen die ersten Bevollmächtigten der Westmächte sich bereit erklär¬
ten, den betreffenden Vorschlag bei ihren allerhöchsten Höfen zu be-
vorworten . Der bezeichnet« Unterschied ist übrigens thatsächlich
durch den Artikel wieder ausgeglichen , den der französische „ Moni¬
teur " zugleich mit der Veröffentlichung der Thronrede Sr . Maj . des
Kaisers Napoleon bringt , und in welchem der österreichische Vor¬
schlag in der richtigen Fassung wiedergegcbcn wird . Uebergeht so¬
dann die französische Thronrede das in den österreichischen Propo -
fitionen vorgesehene Gegengewicht gegen die etwaige Verwehrung
der russischen Flotte im Schwarzen Meer vor Erreichung des be -
zcichneten MarimalstandeS mit Stillschweigen , so ist auch dieses be¬
deutungsschwere Moment in dem Erläuterungsartikcl des „Moni¬
teurs " thatsächlich ergänzend angefügt .

Wie bereits bemerkt, sollen die Belege nur den von uns vorangc -
stellten Satz begründen , daß Anreden von Souveränen an die Ver¬
treter der von ihnen beherrschten Nationen nicht gleich internationa¬
len Schriftstücken beurthcilt werden können. Verweist man aber auf
die Einhaltung der von Oesterreich eingegangcnen Verpflichtungen ,
so genügt es für unfern Zweck , hier die beiden bezüglichen Artikel
aus dem Vertrage vom 2 . Dezember v . I . hervorzuheben :

Artikel V. „Falls die Herstellung des allgemeinen Friedens auf
den im Artikel I . angedeuteten Grundlagen . . .
nicht gesichert sein würde , werden Se . Maj . der Kaiser von Oester¬
reich, Se . Maj . der Kaiser der Franzosen , und Ihre Maj . die Köni¬
gin des vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland ohne
Verzug über die wirksamen Mittel zur Erreichung des Zieles
Ihrer Allianz in Berathung treten ."

Art . III . „Für den Fall des Ausbruchs der Feind¬
seligkeiten zwischen Oesterreich und Rußland
versprechen sich Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich , Se . Maj . der
Kaiser der Franzosen , und I . Maj . die Königin des vereinigten Kö¬
nigreichs Großbritannien uno Irland gegenseitig Ihre Offen¬
siv - und Defensivallianz in dem gegenwärtigen Kriegeund werden zu diesem Zwecke »ach den Erfordernissen des KriegesLand- und Seetruppen verwenden , deren Zahl , Beschaffenheit , und
Bestimmung eintretenden Falls durch spätere Verabredungen festge¬
setzt werden sollen ."

Das Protokoll vpm 28. Dezember hatte festgesetzt, das russische
llebergewtcht im Schwarzen Meere solle aufhören . Der österrei¬
chische Vorschlag erfüllte diesen Zweck , nach eigenem Zugeständnisseder beiden ersten Botschafter Frankreichs und Englands . Die ver¬
tragsmäßige Grundlage de - Friedens würde damit erzielt worden
sein. Ungenügend konnte wohl die Präposition des k. I . Kabinets
nimmermehr genannt werden , wenn man sie mit dem gleichzeitig
vorgelegten Vertragsentwürfe in die natürliche und nothwendige
Verbindung setzt , welcher eine Vermehrung der russischen Seemacht
im Schwarzen Meere bis zu dem Stande vor dem Krieg eine Agres -
sion gegen Europa erklärte . Allerdings war damit eine für Rußland
demüthigend « Form beseitigt , in der Wesenheit aber Alle- erzielt ,
was da- Dezemberprotokoll verlangte .

ES muH zugegeben werden , daß die Westmächte sich Vorbehalten
hatten , ein Weiteres zu verlangen : hiefür einzusteheu lag
aber für Oesterreich weder eine traktatbche , noch eine moralische Ver¬

pflichtung vor . Jede der kontrahirenden Mächte hat nur ihr Recht
geübt . Keinerlei berechtigte Ansprüche find damit verletzt , keine
unerfüllt geblieben , und die gemeinschaftlichen Zwecke bleiben un¬
angetastet .

* Berlin , 9 . Juli . Preußische offiziöse Federn geben
zu verstehen , daß , wenn Oesterreich beim Bunde setzt nichtsWeiteres beantragen sollte , als Aufrechthaltung der
Kriegsbereitschaft , das Berliner Kabinet sich Dem
nicht widersetzen würde , „ obwohl auch darin es den ein¬
zelnen Regierungen unbenommen bleiben wird , durch Beur¬
laubungen re . Reduktionen eintreten zu lassen ."

Dr Frankfurt , 9 . Juli . Die Stellung , welche Oester¬
reich in Folge der Verwerfung des Vermittlungsvorschlagöüber den dritten Garantiepunkt eingenommen hat , ist Gegen¬
stand einer lebhaften Kontroverse . Es ist nicht die Absicht
dieser Zeilen , einen Beitrag zu ihr zu liefern ; nur die Berich¬
tigung eines Jrrthums möge gestattet sei» , der in den Argu¬menten der Berthridiger jenes Vorschlags eine bedeutende
Rolle spielt , aber die Voraussetzung einer falschen Thatsache
zur Grundlage hat . Je größer aber das Gewicht ist , wel¬
ches von Anbeginn des orientalischen Streites an von allen
bethciligten Staaten auf die Rechtfertigung ihrer Politik vor
der öffentlichen Meinung gelegt wird , um so mehr muß eSim allseitigen Interesse liegen , diese öffentliche Meinung
zu warnen , daß sie sich nicht Eindrücken hingebe , welche die
Folge falscher Voraussetzungen sind. So ist es denn eine
solche falsche Voraussetzung , wenn die Differenz zwischenden Seemächten und Oesterreich über den dritten Punkt der
vier Garantien darauf zurückgeführt wird , daß jene die dritte
Garantie lediglich in der Zerstörung der russischen Flotte
suchten , währen - Kieses nachhaltigere , dauerndere Bürg¬
schaften vorgeschlagen habe . Es wird nicht möglich sein ,
nachzuweiscn , daß die Seemächte den dritte ^ Garanticvunktin der bezeichneten Art aufgefaßt hätten ; O
sen vermöchte , würde dann allerdings 2 ^ .der Politik derselben nach mehr als Ei . echte
Vorwürfe zu machen , vor Allem den,nt o m e .n -
tane Zerstörung der russischen Flotte rn , >>' .» ch t ie Ge¬
genwart , so doch keineswegs die Zukunft sicherstelle , und
eine dauernde Limitation derselben jedenfalls dem
Zwecke besser cn ' spreche . Bei genauester Durchforschung der
veröffentlichten Noten und Depeschen ist mir indessen nichtdie Tchatsache entgcgengeireten , daß die Alliirten es blos
auf eine momentane Vernichtung der russischen Flotte abge¬
sehen hätten ; vielmehr sind ihre neuesten Vorschläge die ge¬
wesen , daß entweder keine Macht das Recht haben solle ,im Schwarzen Meer eine Kriegsflotte zu haben , oder Ruß¬land sich eine Beschränkung der seinigen , dieim Verhält -
niß des zu erreichenden Zwecks stünde , gefallen
lasse . Die Verwerfung des österreichischen Vorschlags er¬
folgte aber aus dem Grunde , weil die Westmächte ihn nicht
als den adäquaten Ausdruck der zweckgerechten Limita¬
tion anerkennen zu können erklärten . Ob sie daran recht
thaten oder nicht , kommt hier nicht iy Frage ; nur Das hat
sich gefragt , ob sie mit der Krimmcrpcditivn nichts Anderes ,
nicht ein MehrereS bezwecken , als die zeitweilige Zer¬
störung Sedaftopols und der russischen Flotte . Die Fort¬
setzung der Belagerung dieser Festung hat daher auch nichl
den Sinn eines abschließenden Zwecks , sondern nur den
eines zu einem definitiven Zweck führen sollenden Mit¬
tels , Bedingungen zu erreichen , welche nach Ansicht der
Alliirten jenen Zweck besser erreichen , als der österreichische
Vorschlag oder die blos momentane Zerstörung der Festungund Flotte >eS verbürgen . Diese Betrachtungen lassen die
Frage , wo die gerechte Sache sei , ganz unberührt ; sie sind
weder russenfreundlich , noch westmächtlich , noch österreichisch ,
noch preußisch gefärbt ; sie wollen nur eine Thatsache kon -
statiren .

Aus dem Norden .
Königsberg , 9 . Juli . ( Tel . Dep . ) Nachrichten aus

St . Petersburg zufolge befiehlt ein Dekret des Kaisers den
Regierungen von Neurußland und Beffarabien , das Donau -
Kosakenheer durch Annahme von Freiwilligen aus allen
Ständen so viel als möglich zu verstärken .

Warschau , 5 . Juli . ( H . Bh .) Der Staatsrath v .
Kotzebue ist gestern von Sebastopol hier eingetroffen und so¬
gleich nach seiner Ankunft bei dem Statthalter vorgelassen
worden . Großfürst Michael hat bei Bialystok und Slovim
die Park « und Artillerieinspeknonen abgehalten .

Vom Bosporus .

Konstautinopel , 25 . Juni . Das türkisch - eng¬
lische Korps beginnt sich , wie der „ Triest . Ztg . " berichtet
wird , zu sammeln ; es hat sein Lager auf der Höhe von
Bujukdere , einer sehr gesunden Strecke ; jedoch hat der Ver¬
kehr zwischen den Offizieren und der Mannschaft wegen Man¬
gels an nöthiger Sprachkenntniß sehr große Schwierigkeiten .
Allem Anschein nach wird der Truppe Nichts fehlen ; die
Engländer haben sehr geachtete Handelshäuser mit der Ver¬
pflegung beauftragt ; man sorgt für eine vortreffliche Equipi -
rung , sowie man auch durch gute Bezahlung solide Aerzte
sich verschaffen konnte . Zu keiner Zeit wurden gebildete
Aerzte so gesucht , wie jetzt ; jedoch ist ihr LooS nicht benei «

denswerth , da sie enorme Strapazen zu dulden haben , unddoch am Ende wenig Lohn für ihre Leistungen finden ; dennd»e anscheinend bessere Zahlung genügt kaum für die nöthigenBedürfnisse . Es ist unglaublich , wie viele junge Aerztewährend der letzten zwei Jahre ihr Leben in der Türkei ein¬
gebüßt haben .

** Marseille , 9 . Juli . ( Tel . Dep .) Das Paketboot„ Sinai " , das so eben einläuft , bringt Nachrichten aus Kon¬
stantinopel vom 2 . Juli . Ethem Pascha ist in Missionan die Generale der alliirten Truppen in der Krimm abge¬sendet worden . ( Er bringt Orden dahin . D . R . ) Die
Nachrichten aus der Krimm gehen bis zum 30 . Juni .Anglars , Platzkommandant von Kawiesch , und Joly , Oberstdes Garde -Gendarmerieregiments , sind gestorben . Die eng¬lischen Generale Brown , Pennefather , und Codrington findkrank . Man beschleunigt die Errichtung der Batterien aufden Lavarandewerken ( die früheren Redouten der Kiel¬
holbucht ) . — Die neuesten Nachrichten aus Kars sind vom16 . Juni . Die von den Russen gegen diese Stadt gerichte¬ten Feindseligkeit « wurden abgeschlagen ; in Folge des Miß¬lingens derselben »aber , sich die Russen nach Agtchö - Kaleh zu¬rückgezogen . ( Darnach wäre die Nachricht von der Räu¬
mung der Festung Kars von Seiten der Türken unrichtig .D . R . ) Man glaubte , daß der Generalangriff gegen Seba¬
stopol gegen den 10 . Juli statthaben werde .

Krimm .
* * Paris , 9 . Juli . Man liest im „ Moniteur " : „ Die

letzten , aus der Krimm erhaltenen , telegraphischen Depeschensind ' vom 7. Juli , 11 Uhr Abends , datirt . Sie betreffenblos Verwaltungsangelegenheiten und erwähnen
durchaus keinen wichtigen Vorfall . Die durch das letzteLevai te - Paketboot zu Marseille anzckomwei ' en und heute ( 8 . )
Morgen zu Paris eingetroffenen Briefe sind von Konstanti¬
nopel , 28 . Juni , datirt . Sie sind abgegangen , ohne aufden wie gewöhnlich von Kamiesch abgefertigtcn , aber durcheine nicht bekannte Ursache verspäteten Dampfer zu warten . "

Am Tage vor der Affaire vom 18 . erließ General Pelissierunter Erinnerung an das maßlose Ungestüm , womit die
Franzosen nach der Erstürmung des Grünen Hügels die
Russen verfolgten , nachstehenden Armeebefehl :

Solvaten ! Bei einer neuerlichen Gelegenheit riß Euch eine Lei¬
denschaftlichkeit , die stets zu beklagen ist, weil sie am Ende nur dazudient , edles Blut nutzlos zu vergeuden , weiter fort , als Ihr solltet ,und Viele wurden grausam dafür gestraft . ES ist meine Pflicht , Euchheute die schon so oft gemachten Anempfehlungen zu wiederholen .
Auch erneuere ich daher den Generalen , KvrpSbefehlShabern , und
Kompagnieführern die Vorschrift , den ihnen anvertrauten Leuten die
Nothwendigkeit ihres Zusammenhaltens und ihrer regelmäßigen
Formation nach jeder Kriegsaktion , und besonders nach einem
Sturm , recht begreiflich zu machen. Nicht nur der Erfolg der Ope¬ration , sondern auch die Ehre der Armee und ihr eigenes individuel¬
le« Heil hängen von der Raschheit ab, womit sie sich wieder formirtund in Stand gesetzt haben , jeden Angriff des Feindes abzuschlagen ,jeden noch zu bewältigenden Widerstand zu überwinden , bis er in
Ohnmacht versetzt ist . Ich erwarte von Eurer Ergebenheit gegenden Kaiser , Eurer Pflichtliebe die strenge Befolgung dieses Befehls .
Erblicket darin die Worte eines für Eure Erhaltung besorgten Va¬
ters und eines Führers , der das Recht hat , für den Erfolg unserer
Waffen , die Ehre des Souveräns , und den Ruhm Frankreichs Alles
von Euch zu fordern . Im großen Hauptquartier vor
Sebastopol am l7 . Juni 1855 . , Pelissier .

Paris , 7 . Juli . ( Fr . P . -Z .) Aus der Krimm sind
keine bemerkenswerthe Nachrichten angekommen . Die Neuig -
keitskrämer erfinden nun wieder allerlei Geschichtchen , und
bringen abermals Mißhelligkeiten zwischen dem Generalissi¬mus Pelissier und andern Generalen aufs Tapet . Daran
ist kein wahres Wort . Ein Brigadegeneral vom Operations¬
korps an der Tschernaja schrieb mir unter dem 27 . Juni über
Konstantinopel : „ Wir müssen über die in den Journalen
veröffentlichten vielen Ereignisse und Unfälle , die sich niemals
zugetragen haben , sehr staunen . Die Zeitungsschreiber sind
wahre Romandichter geworden . Man wird sich eines TageS
sehr wundern , wenn man die Wahrheit erfahren und ein -
sehen wird , daß neun Zehntel von den Mittheilungen über
unsere Expedition aus der Luft gegriffen waren ."

Zum Sturmangriff vom 18 . Juni . Der Times -
Korrespondent bringt einen umfassenden Bericht über diese
Affaire , dem wir Folgendes über das Bombardement der eng¬
lischen Batterien , das derselben voranging , entnehmen :

Unser Feuer am Vorabend deS Sturmes , Sonntag , den 17. Juni ,
war höchst lebhaft und zerstörend gewesen. Die Steinbruchbatterie
unter Major Strange allein warf nicht weniger als 300 achtzöllige
Bomben in den nur 400 Ellen entlegenen Redan , und diese« Werk
muß durch den unaufhörlichen Hagel von Eisensplittern , die darin
herumflogen , fast gesäubert gewesen sein . So nahe liegen die
Werke , daß Trümmer unserer l3zölligen Bomben manchmal vom
Redan , wo sie abglitten , in die Steinbruchbatterie zurückflogen und
da unsere eigenen Soldaten verletzten. Im Ganzen that am Sonn¬
tag unsere Artillerie 12,000 Schüsse auS dem schwersten Geschütz,
und am folgenden Tage schleuderten wir 11,846 Kugeln und Bom¬
ben. Das russische Feuer war schwach und unstät . Obgleich sie
viel schossen , hielten sie viele Stücke maSkirt, und zwei Batterien



von Sechs - und Achtpfündern schwiegen und unsere Artilleristen
nahmen vergleichsweise keine Notiz von ihnen . Der einzige Scha¬
den , den sie uns mit all ' ihrem Feuern während des Sonntags zu-

fügten , war die Zertrümmerung eines Kanonenradcs .
Daraus möchte sich auch zum Theil der große Verlust er¬

klären , den die Russen erlitten haben, und oer nach Angabe
des Fürsten Gortschakvff nahezu 4000 Mann beträgt .

Krim « . Die „Mil . Ztg ." schreibt : Bis zum 2 . Juni
sind am taurischen Boden 14,000 Mann als Verstärkung
aus den türkischen und westmächtlichen Häfen eingetroffen ;
sie wurden sogleich zu ihren betreffenden Truppenkörpern
eingetheilt . Die Waffenruhe hält noch immer an ; die
Krankenliften dürften in St . Petersburg und von den Jour¬
nalen der Verbündeten veröffentlicht werden und die Ge¬
rüchte, welche diesfalls in Balaklava und Kamiesch zirku-
liren , auf das gehörige Maß zurückführen ; sicher ist es, daß
die schwer Verwundeten schon auf dem Transporte in die
Spitäler des Bosporus starben und daß die Armee der
Alliirten vom 24 . Mai bis 23 . Juni d . I . einen Abgang von
36,000 Mann , jene der Russen von 25,000 Mann aufzu -
« eisen hat . ( ?)

AuS Pole « , 4. Juli , schreibt man der „Donau " : Die
Russen haben wieder vier Regimenter Verstärkungen nach
der Krimm gezogen , welche die vollständige Stärke zu je fast
4000 Mann zählen , da dieselben aus dem Kriegsschauplätze
noch nicht mitgewirkt haben . Die Russen zählen also gegen¬
wärtig ohne die Reservebrigaden in der Krimm allein 10
Divisionen Infanterie , welche auf dem Friedenssolletat min¬
destens 150,000 Mann betragen müssen; allein die immer¬
währenden Verluste jeder Art haben trotz einiger Kompleti -
rungen die SoUctatsbataillone längst so gelichtet , daß das
russische Heer in der Krimm sammt oer zahlreichen Kavalerie ,
Artillerie , und dem früher so starken Marinekorps die oben
genannte Zahl wahrscheinlich nicht erreicht , genauere Schä¬
tzungen aber unter den angedeuteten Umständen gar nicht
möglich find.

Deutschland .
Heidelberg , 9 . Juli . Früher schon ist Ihnen über

die Einrichtung zweier Krankenhäuser für Kinder unbemittel¬
ter Eltern durch zwei edle Damen hiesiger Stadt berichtet
worden . Beide Anstalten haben bisher im Stillen recht viel
Gutes gewirkt , obgleich die Verhältnisse es nicht gestatteten,
ihnen eme solche Ausdehnung zu geben, wie wohl bei der all¬
gemeinen Noch , besonders des benachbarten Ovenwaldes ,
wünschenswerth gewesen wäre . Die Unternehmerin der
einen Anstalt nun , Frau Stadtpfarrer Plitt , hat nach einem
veröffentlichten Aufruf im Sinne , ihrem Kinber -Kranken -
haus eine größere Ausdehnung zu geben , wodurch sie sich,
wie bemerkt wird , sowohl durch die seitherigen Resultate hin¬
sichtlich der bis jetzt verpflegten Kinder , als durch das Elend ,
in welchem eine erschreckend große Anzahl Kinder hilflos
schmachten, aufgcsordert fühlt . Das von ihr für diesen
Zweck gut eingerichtete HauS könnt« mindestens 30 Kinder
aufnehmen , während bis jetzt nur 12 als höchste Zahl gleich¬
zeitig verpflegt wurden . Damit das Werk nicht dloS fortbe -
stehen, sondern wo möglich einer größer » Anzahl nothleiden -
der Kinder zur Wohlthat werden könne, wird zur Unterstü¬
tzung aufgerufen durch einmalige oder jährliche Beiträge an
Geld oder Naturalien , oder auch durch Bildung kleiner Ver¬
eine , welche je für ein Kind das Verpflegungsgeld zusam-
menlegen . Aufgabe dieses Krankenhauses ist, um Dies zum
Schluffe noch näher zu bezeichnen, solchen Kindern , welche
verwahrlost , durch Mangel an guter Nahrung , Reinlichkeit
und gesunder Wohnung siech geworden sind , die entsprechende
Pflege und ärztliche Hilfe zur Erleichterung und Heilung
ihres Siechthumö angedeihen zu lassen. ES wird die häus¬
liche Pflege , durch eine Diakonissin unterstützt, von den nöthi -

gen Gehilfinnen besorgt. Kinder ganz armer Eltern werden
— ohne Unterschied der Konfession — unentgeltlich ausge¬
nommen , während im Nebligen ein Kostgeld von 30 kr. täg¬
lich festgesetzt ist. Dafür erhalten sie Wohnung , Bett , voll¬
ständige Kleidung , Kost , ärztliche Behandlung , Arznei , die
geeigneten Bäder u . s. w. Einer besonder» Empfehlung
dieser schönen Anstalt , die in unscrm Lande, so viel uns de-
kannt ist, neben dem andern , kleineren hiesigen Kinder -Kran -
kenhause, in dem aber zeitweise kerne Kinder ausgenommen
werden können, einzig in ihrer Art dasteht, wird es nicht be¬
dürfen und schon diese Mittheilung genügen , um ihr auch in
weiteren Kreisen theilnehmende Freunde zu erwerben , auch
wohl Veranlassung sein, ihr Kinder zu übergeben, die sich für
dieselbe eignen .

Heidelberg , 9. Juli . In der letzten Woche find
hier zwei Unglücksfälle vorge kommen, die bei gehöriger Vor¬
sicht dem Vernehmen nach hätten vermieden werben können.
Namentlich gilt Dies von dem einen Fall , wo ein junger
Mann aus H., der an einer Mauer arbeitete , von dem plötz¬
lich über ihn heradstürzenden Gestein niedergeworfen wurde
und sogleich todt war . Ein ähnliches Unglück wie dieses,
das letzten Donnerstag sich ereignete, kam am Samstag vor .
— Hr . Grunert aus Stuttgart ist bereits zweimal hier mit
großem Beifall ausgetreten und will morgen seine letzte Gast¬
vorstellung geben. Damit soll das hiesige Theater überhaupt
für einige Zeit geschloffen werden , das m den letzten Mona¬
ten durch Herbeiziehung auswärtiger Künstler mehr bot, als
nach den Verhältnissen erwartet werden konnte. Für die
nächste Saison soll der jetzige Direktor , 0r . Köberle , im
Sinne haben , weniger Personen als im letzten Winter anzu¬
stellen , was man im Interesse der Kunst wie der Künstler
nur billigen kann. Sehr anerkennenswerth ist das Streben
des neuerwählten Theaterkomitee ' s , besonders des Präsiden¬
ten, Hrn . Hofkammerrath Haub , die finanziellen Verhältnisse
Möglichst in Ordnung zu halten , und überhaupt Alles zu
thun , was den guten Ruf , den sich das hiesige Theater bereits
errungen hat , in jeder Beziehung wahren kann.

^ jj
* Mannheim , 10 . Juli . Schon zu wiederholtenMalen

ist der äußern und inner » Schönheit der neuen Synagoge
dahier Erwähnung geschehen , des Reichthums ihrer Aus¬
schmückung . Es wird deren Werth noch erhöht durch den
Umstand , daß fast die ganze innere Tempeleinrichtung auS
Spenden der Liebe besteht. ES steht hier in vorderster Reihe
die ne« kon^r- irte Orgel von Walker u. Comp , in Ludwigs¬
burg , das Geschenk eines Ungekanuten ; von der Familie
Maper ein von deren Urgroßvater vererbter antiker goldener
Becher mit Emblemen aus der Bibel ; die reich geschnittene
Kanzel aus Eichenholz von Bildhauer Diehlmann auS
Frankfurt , gestiftet von Herrmann und Seligmann Laden¬
burg ; die ewige Lampe , massiv von Silber , und ein etwa
9 Fuß hoher Bronzekandelaber mtt 13 Flammen von Joseph
Hohenemser ; ein großer Teppich von den Gebr . Juda und
David Karlebach ; und vorzugsweise ein noch nicht ganz
vollendeter Thoravorhang von rothem Sammt , reich mit
Gold gestickt, von den Frauen und Jungfrauen der israeliti¬
schen Gemeinde , dessen Werth über 1500 fl. geschätzt wird ;
sodann zwei weitere Vorhänge von rothem Sammt von Sa¬
muel Jonas Darmstädter ; ein dem schon erwähnten Kande¬
laber entsprechender von dem Berwaltungsverein weiblicher
Kranken ; sechs Kerzenkandelaber , je zwei von Salomen
Aberle , Nauen jun . , und Beit Mehler ; zwei steinerne
Almosenbüchsev von Jos . Heymann und Herrm . Nother , und
schließlich zehn Wandkandelaber von je sechs Flammen von
vr . Ladenburg , Jonas Darmstädter , Amalie Mayer , Joseph
Nother , Jak . Nosenthal , Geb . Simon und Moritz Lenel,
Gebr . Rudolph und Mar Mayer , Heinrich Traumann ,
Eduard Traumann , und August Traumann .

Kork , 9. Juli . Wir leben in unserem Hanauerlande
der freudigen Hoffnung , daß das Jahr 1855 die Wunden
wieder heilen werde , welche die vergangenen Jahre schlugen,
indem wir einer reichlich von Gott gesegneten Ernte entge¬
gensehen : Alles steht herrlich im Feld , der Hanf , Reps ,
Weizen , und Korn so schön , wie sie seit vielen Jahren nicht
mehr gesehen wurden . DaS Heu fiel reichlich und gut aus ,
und ist glücklich heimgebracht . Auch die Gewerbe regen sich
lebhafter ; der Landwirth konnte seit den letzten Jahren die
nöthigen Bauherstellungen nicht unternehmen , und jetzt sind
die Maurer und Zimmerleute wieder in Thätigkeit . Auch
neue Gewerbe entstehen in dem industriellen und rührigen
Wlllstett ; zu der Wollcnspmnerei gesellte sich im Laufe dieses
Sommers auch die Schneidemühle des thätigen Meisters
Schab , der mit unglaublich geringer Wasserkraft ein schönes
Unternehmen in ' ö Leben rief , indem er nicht nur Dielen ,
Latten , Borde sägt , sondern auch viele Tausende von Ge¬
wehrkolben in ' s Ausland absetzt . Ebenso werden seine treff¬
lichen Fournierc weit und breit gesucht; und um zu zeigen,
was man mit so wenig Wasserkraft leisten könne , wenn man
h^ rn L>- >.jsch ramit umgeht und mit verständiger Mechanik
nachh

'
iks ist, ^ >bt dieses Werk noch eine Griesmühle . Wir

wünschend yoUr -^ en Manne Glück zu seinem Unterneh¬
men und «ehr p.lltzung gegen etwaig Schwierigkeiten ,
die sich letzterW >rntgegenstelleii . — Die Blattern sind in
einigen Orten auSgedrochcn , doch meist gutartig , besonders
da, wo man , dem thätigen Medizinalbeamten mit Vertrauen
entgegenkommend, das Uebel nicht verheimlicht .—Die Lebens¬
mittel sind noch immer sehr theuer , trotz der Aussicht auf
eine gesegnete Ernte . Der Vichstand beginnt sich wieder zu
heben , allein nur langsam , da die hohen Fleischpreife zu
verführerisch sind für den kleinen Landwirth , der oft in der
Lagerst , um Geldmittel beizuschaffen , sein junges Zuchtvieh
zu verwerthen , statt es anzudinden .

4 Staufen , 9 . Juli . Die Maul - und Klauenseuche,
die überall rn der Nachbarschaft aufgetreten , verbreitete sich
auch in dem diesseitigen Amtsbezirke ; sie hat jedoch keinen
bösartigen Charakter , weßwegen vorläufig nur Stallsperren
angt legr worden sind . — Die Heuernte wurde allei thalben
bei bester Witterung eingebracht. Wenn die Masse deS Fut¬
ters durch die Frühjahrskälte einigen Eintrag erlitten hat ,
so wird sie durch die Güte ersetzt . Die Trauben - und Kar -
toffelblüthe entwickelte sich ebenfalls unter solch ' vorzüglicher
Witterung , wie schon lange nicht mehr , und die frohen Ge¬
sichter der Landwirthe bekunden unverkennbar , welcher Segen
zu erwarten ist. Für die Weinberge schätzt man in hiesiger
Gegend einen starken Drciviertelshcrbst ; über die Kartoffcl -
krankheit , die sonst um diese Zeit um sich gegriffen , glaubt
man hinaus zu sein ; wenigstens ist die Blüthe überaus voll¬
kommen, und tie Stauden prangen nach der Blüthe so statt¬
lich , daß in solchen der Keim erneS Uebels kaum vermuthet
werden kann. — Die dahier niederfallenden Gewitterregen
waren glücklicher Weise mit Hagelschlag nicht begleitet.

Frankeuthal , 6 . Juli . ( Fr . P .-Z .) Der letzte der vor dem
hiesigen Zuchtpolizeigerichte anhängigen Wucherprozesse
hat heute seine Erledigung gefunden. Der Beklagte war ein
Mann aus der Gemeinde Schifferstadt , der sich damit abge¬
geben, kleine Darleihen von wenigen Gulden zu machen, für
die er sich einen wöchentlichen Zins geben ließ, der die Größe
der gesetzlichen Jahreszinsen erreichte und überstieg. Es
handelte sich also hier nur um gewöhnlichen Zinswucher ohne
besondere Manöver . Die Zahl der Zeugen war klein, die
Verhandlung vergleichsweise sehr kurz, und doch beträgt die
vom Gerichte ausgesprochene Strafe nicht weniger als
1000 fl.

Kassel , 8 . Juli . ( Fr . I .) Die abwechselnd in drei ver¬
schiedenen Richtungen ( beim Kriminalgericht , beim Schwur¬
gericht, und wieder beim Kriminalgericht zu Hanau ) ver¬
suchte und jedesmal zurückgcwiesene Anklage gegen die vor¬
maligen Vorstände der Hanauer politischen Vereine im Jahr
1848 hat die letzte Entscheidung endlich gefunden . Das Obcr -
appcllationsgericht hat in dem soeben erlassenen ( dem achten)
Erkenntnisse die Anklage als völlig unbegründet zurückgewie¬
sen. Auch die Anklage gegen die Mitglieder der Stände¬
versammlung wegen Steuerverweigerung ist in letzter Instanz
für unbegründet erklärt worden .

* Berlin , 8 . Juli . Die „ Times " vom 30 . v. M . er¬
geht sich mit einer Impertinenz gegen die Person Sr . Maj . I

des Königs , welche die skandalöse Sprache , die sie früher
schon geführt , weit hinter sich zurückläßt. Die Nummer war
von der Polizei mit Beschlag belegt worden , wurde aber auf
k. Spezialbefehl wieder freigegeben. — Die Wittwe des
Philosophen Hegel , geb . v. Tücher , aus Nürnberg , ist heute
Morgen hier nach längeren Leiden gestorben. Sie hinter¬
läßt zwei Söhne , von denen der eine Professor ( jetzt Rektor )
in Rostock , der andere Geh . Regierungsrath in Berlin ist.

Wie « , 3. Juli . ( A. Z .) Am vergangenen Samstag
wurde dem eben von einer wissenschaftlichenReise nach Nord¬
amerika hieher zurückgekehrten vr . Scherzer ein vor mehreren
Jahren gefälltes kriegsgerichtliches Uriheil publizirt , wornach
er als Mitglied eines ntchtpolitischen Vereins , der , ohne die
gerichtliche Genehmigung einzuholen , Beiträge für arbeits¬
unfähige Buchdrucker sammelte, zu einer sechswöchentlichen
Gefängnißstrafe verurtheilt worden ist. Der Militärgouver¬
neur hat diese Strafe jedoch in einen achttägigen Hausarrest
umgewandelt , vr . Scheezer , der seine 3Vrjährige Forschungs¬
reise in fernen Welttheilen ganz auf eigene Kosten unternom¬
men, hat der Akademie der Wissenschaften eine hübsche bota¬
nische und zoologische Sammlung zum Geschenk gewacht.

* Triest , 8 . Juli . Das amtliche Bulletin vom 6 . auf
den 7. weist 11 Cholerafälle noch . Vom 1 . bis 7 . Juli
sind 131 erkrankt , 33 genese » , 64 gestorben, und 34 ver¬
bleiben in Behandlung .

Schweiz .
A « s der Schweiz , 8. Juni . Der Regierungsrath zu

Bern hat folgende Wahlen für die dortige ' Hochschule getrof¬
fen : Zum ordentlichen Professor der Geschichte ist berufen :
K. Hagen , gewesener Professor der Geschichte und Stati¬
stik in Heidelberg ; zum ordentlichen Professor der Staats¬
wissenschaften Professor Hildebrand in Zürich ; zum
außerordentlichen Professor der Physik und Astronomie Fried .
Zamminer , Professor in Gießen ; zum außerordentlichen
Professor der Medizin für den Lehrstuhl der Poliklinik , nach¬
dem Professor Miescher in Basel .den an ihn ergangenen Ruf
abgelehnt hatte , vr . D . Jonquiere von Bern . DaS
Fach der gerichtlichen Medizin , welches durch die Wahl des
Hrn . Professors Tribolct zum Direktor der Irrenanstalt
Waldau erledigt worden ist, wurde dem Honorarprofessor
vr . K. Emmert übertragen , und endlich ist auch Hr . vr .
Rau zum ordentlichen Professor der Medizin befördert
worben .

Fraakreteb .
Paris , 8 . Juli . Man schreibt der „Köln . Ztg ." : Der

Staatsschatz ist keineswegs in der besten Lage und hatte vor¬
gestern nur noch 9 Millionen baares Geld in der Kaffe. Bei
der Bank hat derselbe nichts gut ; er ist im Gegentheil der
Schuldner derselben. Unter diesen Umständen glaubt man ,
daß die Regierung daS Anleihe- Dekret schon nächste Woche
veröffentlichen wirb . — Man kennt jetzt die offizielle und wirk¬
liche Zahl der in der Affaire vom 18. Juni gefallenen und
verwundeten Franzosen . Dieselbe übersteigt bedeutend die
von Pclissier zuerst angegebene Zahl und beträgt ungefähr
7200 . Die Voltigeure von der kais. Garde wurden sehr,
stark mitgenommen ; sie verloren 800 Mann , worunter ihr
Oberst . Die Jäger der Garde verloren ebenfalls ihren Ober¬
sten . Wie bedeutend der Transport des Kriegsmaterials
von französischer Seite nach der Krimm ist, mag man aus
Folgendem entnehmen . Eine einzige Dampfschifffahrts -Ge¬
sellschaft auf der Rhone brachte in nicht ganz acht Tagen nach
Marseille : 40,000Kil . Pulver , Kriegsgeräthe 210,000 Kil . ,
an Bomben und Kugeln 365,000 K»l. , an Congreve ' schen
Raketen 3000 Kil . , Lager - und Pferdezcug 135,000 Kil .,
Lazarcth - Effekten 12,000 Kil ., Zelte 13,000 Ktl ., Kautschuk¬
säcke 6600 Kil ., einen Chloroformapparat 24 Kil ., 22 Heu¬
pressen 22,000 Kil . , Wurst 6800 Kil ., Feldflaschen, Schüs¬
seln u. s. w. 29,000 Kil . , Gemüse 1800 Kil . , Erdsäcke für
die Artillerie 21,159 Kil . , Chinin 117 Kil . , Rindfleisch
24,000 Kil ., im Ganzen 892,500 Kil . Man rechnet , daß
jeden Tag 4 - bis 500,000 Kil . Kriegsmaterial nach der
Krimm verschifft werben .

* Paris , 8 . Juli . Während die Gesetze über die An¬
leihe und die Aushebung von dem Gesetzgebenden Körper
sehr rasch erledigt worden sind , schreitet die Diskussion über
den Gesetzentwurf , betreffend die Erhöhung der indirekten
Abgaben, nur langsam voran . Die Kommission einigte sich
erst nach mehrtägigen Sitzungen dahin , die Annahme der zwei
ersten Theile , dre Erhöhung der Steuern auf Alkohol und die
Eisenbahnplätze , der Versammlung zu empfehlen . Am meisten
Anstand findet die vorgeschlagene neue Kriegsdezime . Ein
Theil der Kommission war geneigt , statt ihrer eine Ein¬
kommenssteuer, der andere eine Abgabe auf die industriellen
Werthpapiere in Antrag zu bringen . Aber auch diesen Vor¬
schlägen stehen so große Schwierigkeiten entgegen , daß man
glaubt , die Kommission werbe schließlich in dem Regierungs¬
vorschlag doch das geeignetste Auskunftsmittel erkennen und
ihm seine Zustimmung geben. Der Gesetzentwurf , betreffend
die Garantie der türkischen Anleihe , wird ohne Schwierig¬
keit durchgehen. — Der ^--Korrespondent der „ Jndep .
Belge " stellt die Nachricht von der Entsendung von 40,000
Mann in den Orient in Abrede. Seiner Behauptung nach
gehen nur diejenigen Verstärkungen ab, die nothwendig sind ,
um die entstandenen Lücken in der Krimmarmee wieder auS -
zufüllen. Sie solle auf ihrer Stärke erhalten und keines¬
wegs vermehrt werden . Blos eine Brigade werde im Lager
von Maslak am Bosporus ausgestellt werden . — Roger ist
dieser Tage als „ Prophet " zum ersten Male wieder in der
Großen Oper ausgetreten . Sein Empfang war wahrhaft
enthusiastisch. Er wird in der Oper „ Santa Chiara " auf -
trcten , wozu die Vorbereitungen aufs eifrigste betrieben wer¬
den . Man will das Werk deS Herzogs Ernst von Koburg
bei der Anwesenheit der Königin von England , der hohen
Verwandten des erlauchten Komponisten , zum ersten Male
aufführen . Dieser Oper soll eine andere von St . Georges
und Biüetta , und dann die Meyerbeer '

sche „ Afrikaner »»"



folgen . Frln . Rachel hat sich auf eine Kunstreife nach
Amerika begeben . Ihre italienische Rivalin , Mad . Ristori ,
elektrisirt fortwährend alle Welt . — Fortwährend werden
verdächtige Karlisten in Süvfrankreich verhaftet . Die Re¬
gierung ist entschlossen . allen revolutionären Wühlereien in
Spanien , welche Farbe sie haben mögen , mit aller Kraft ent¬
gegenzutreten . — Das neue Anlehen wird in Form eines
Nationalanlehens ausgegeben werden , und zwar zu
65 . — Nach der „ P .-Ztg " hat der Kaiser seinen Adju¬
tanten , General de Cotre , der sich im Augenblick in der
Umgebung der Kaiserin in Eaur Bonnes befindet , in den
Grafenstand erhoben .

Paris , 9. Juli . Der Senat ist heute versammelt, um
über das Anleihe - und das Aushebungsgesetz zu deliberiren .
Dieselben werden dann wahrscheinlich morgen mit der kaiserl .
Sanktion im „ Moniteur " stehen . — Der Kaiser hat an die
Gemahlin des Generals Mayran , der vor Sebastopol fiel ,
ein warmes und das Andenken des Gefallenen höchst ehren¬
des Trostschreiben gerichtet , das der „ Moniteur " mittheilt .
— Wie man ferner aus dem Amtsblatt ersieht , hat der
Kaiser einen gewissen Lcsnier filS zum Kommissär der Regie¬
rung bei der Steinkohlcnminen -Gesellschaft der Mayenne und
Garthe ernannt . Diese Ernennung dürste deßhalb auch in
weiteren Kreisen einiges Interesse erregen , weil der Ernannte
im Jahr 1847 wegen Brandstiftung und Todtschlag zu
lebenslänglicher Gäleerenarbeit verurtheilt wurde , seit sieben
Jahren durch sein exemplarisches Benehmen das Vertrauen
des BagnokommiffärS gewonnen hatte , der ihn in den
BureauS beschäftigte , und es sich nun vor kurzem , in Folge
der eifrigen Bemühungen des Vaters , herausstellte , daß
LeSnier gänzlich unschuldig verurtheilt worden war . Der
Assisenhof der Haute -Garonne hat ihn unterm 27 . Juni von
der gegen ihn gerichteten Anklage befrei » und feierlich rcha -
bilitirt . — In Nantes wurden , wie der „ Phare de la Loire "
vom 6 . Juli sagt , 35 Arrcstationen vorgenommcn . Wie es
scheint , hängen diese Verhaftungen mit politischen Angelegen¬
heiten zusammen ; es soll sich um Verbindungen zu geheimen
Gesellschaften handeln . — Die zu Lyon garnisonirende Bri¬
gade deS Generals Sol hat Befehl erhalten , sich noch im
Laufe dieser Woche nach Konstantinopel in Marsch zu setzen.
— Eine Menge kleiner Fabrikanten und für eigene Rechnung
arbeitender Handwerker von Paris , von der kaiserl . Kom¬
mission schon von der Ausstellung zurückgewiesen , haben auf
einmal vom Prinzen Napoleon auf direkte Petitionen die
nöthigen Räumlichkeiten angewiesen erhalten . — Die Börse
war heute flau . 3proz . 66 . 15 ; 4V,proz . 91 . 75 .

Spanien .
** Varcellona , 5 . Juli . Die Ordnung ist noch keines¬

wegs hergestellt . Das „ Diario " schreibt : Eine zahlreiche
Versammlung , bestehend aus den Zivil - und Militärbe¬
hörden Barcellona ' s , den Alcadsn , den Gliedern deS Ayun «
tamiento , und den Deputieren der Arbeiter , wurde am 4 . d.
Abends auf der „ Atarazanas " ( der Zitadelle ) abgehalten .
Man kennt noch nicht das Resultat ihrer Konferenzen . Die
Arbeiter fahren fort , auf der Rambla ( der öffentlichen Pro¬
menade ) , aus den Glacis , und in den Vorstädten zu stehen .
Die Miliz macht Patrouille in der Stadt . Schildwachen
wurden in die bedeutendsten Straßen gestellt , und die Ein¬
wohner haben sich vereinigt , um im Nothfaüe Vertheidi -
gungsmaßregeln zu nehmen . Man hat unter den Arbeiter¬
haufen viele in Barcellona unbekannte Individuen bemerkt .
In der Nacht vom 4 . auf den 5 . wurde auf eine Milizpa¬
trouille eine Pistole abgefeuert ; mehrere Personen wurden
unter Drohungen zur Hergabe von Geld aufgeforoert .

Großbritannien .
^ London , 7 . Juli . Wir kommen nochmals kurz auf

die Konversation im Unterhause über Lord I . Russell ' s
Verhältniß zu dem österreichischen Ausgleichungsvorschlag
zurück . Milner Gibson zieht daraus den Schluß auf

eine Uneinigkeit im Kabinet und fragt , warum Lord John ,
seinem französischen Kollegen folgend , nicht lieber ausgetreten
sei. Lord I . Russell rechtfertigt sich in einer längern
Rede , die auf Folgendes hinausläuft . Der Endzweck des
Krieges , sagt er , ist, die Unabhängigkeit der Pforte aufrecht
zu erhalten , nicht Polen und Ungarn zu befreien . Er hatden Fürsten Czartoryski und andere Polen wiederholt vor
falschen Illusionen gewarnt , indem die Westmächte allein
niemals einen Finger für Polen rühren würden ; ihre einzige
Hoffnung sei Oesterreich . Von einem Versuch zur Emanzi¬
pation Ungarns konnte noch weniger die Rede sein . Aber
auch die Aufrechthaltung der Pforte schien ihm von je her eine
sehr schwierige Aufgabe , da Rußlands militärische Macht
ungeheuer und seine moralische , auf die Sympathien der
Rajahs basirte Kraft eben so groß sei. Für daS beste Mittel
zur Rettung der Türkei hielt er eine vertragsmäßige Garantie
aller europäischen Mächte ; kein Wunder daher , daß er so
hohen Werth auf die Allianz Oesterreichs legte , eines Staates ,der im Frieden wie im Krieg der beste Freund der Pforte ist .
Bei den Konferenzen benahm sich auch Oesterreich ohne Falsch ,
ohne Hehl , ohne Zweideutigkeit . Sein Vorschlag hatte
Nichts mit den russischen Vorschlägen gemein , sondern be¬
stand in der Ausschließung russischer Kriegsschiffe vom Mit¬
telmeer und der Zulassung englischer und französischer Flotten
ins Schwarze Meer . Graf Buol wollte außerdem einen
englisch -franzvsisch - österreichischen Vertrag zur Garantirung
der türkischen Unabhängigkeit . Was den westmächtlichen
Vorschlag betrifft , die Zahl der russischen Pontusschiffe zu
beschränken , so glaubte er nie an dessen Annahme . Endlich
erbot sich Graf Buol , den österreichischen Gesandten von
Petersburg abzuberufen , falls Rußland beide Alternativen
( den westlichen und den österreichischen Vorschlag ) verwerfen
sollte . Darauf erklärte er ( Russell ) , daß er keine Weisung
zur Annahme besitze , aber den österreichischen Plan daheim
ins beste Licht stellen wolle , da er ihn für den sichersten Weg
zu einem ehrenhaften , wenn auch vielleicht unpopulären Frie¬
den hielt . Dies hat er getreulich gethan . Der Erfolg ist
bekannt . England verwarf den Vorschlag ; Kaiser Napoleon
thatDies gleichzeitig . Warum er bei solchen Ansichten dennoch
im Kabinet blieb ? Erstens , weil er sich nur als Booten und
Unterhändler betrachtete und die Feststellung der Friedensbe¬
dingungen seiner Regierung überließ ; zweitens , weil er das Ka¬
binet nicht schwächen wollte zu einer Zeit , wo die öffentliche
Meinung jeder Autorität feind ist. Gleichviel , ob diese Aus¬
einandersetzung dem Haus gefalle oder nicht , sie sei jedenfalls
eine offene und ehrliche Beichte . Mr . Cobden kann für
seinen Kummer und sein Erstaunen kaum Worte finden . Also
helfe der edle Lord einen Krieg fortführen , den er in seinem
Herzen mißbilligt ? Wer solle denn irgend einem öffentlick . .
Charakter Vertrauen schenken ? Lord Palmersto -- ^

'? '
theidigt die Konsequenz seines Kollegen , und hält
lächerliche Theorie , daß ein Minister ausscheide » ^ ^ ssorer in einer Letailfrage in der Minorität blei7 " . "

„
' - .v

sei voll Vertrauen zu seinen Staatsmännern , um .
"

. .. ^ die
FriedenSpartci fortwährend nach dem Zweck deS Krieges
frage , so könne ihr jeder Bauerjunge Antwort geben . Daß
er je Ungarn und Polen Hoffnungen gemacht , läugnet er auf
das entschiedenste . Mr . Roebuck bemerkt , es handle sich
nicht um eine Detail -, sondern uw eine Lebensfrage . Uebri -
geos bleibe der Krieg eine Nothwendigkeit ; Rußland bedrohe
Europa , wie einst Mazedonien die griechischen Freistaaten .
Lord Claude Hamilton seufzt nach Frieden . Mr .
Disraeli wetteifert mit Cobden im Ausdruck seines Er¬
staunens über die Enthüllungen dieses denkwürdigen Abends ,
Enthüllungen , welche das TabelSvotum , welches er vor eini¬
ger Zert beantragte , vollkommen rechtfertigen . Er selbst hätte
sich nie erdreistet , zu sagen , daß das Kabinet Krieg oder Frie¬
den als offene Frage behandle . Nun höre man das Uner¬
hörte von den Lippen der Minister ! Lasse sich bei solcher
Unentschiedenheit eine kräftige Kriegführung denken ? Nim¬
mermehr . Sir G . Grey beleuchtet den österreichischen Vor¬
schlag in einer Weise , die nicht nur gegen die Friedensmän¬

ner , sondern auch gegen Lord John spricht . Trotzdem schließter mit der Betheuerung , daß die Regierung , einige Neben¬
punkte abgerechnet , in bester Eintracht lebe und wirke . Damit
schließt die Diskussion .

Man ist allseitig nicht wenig besorgt , daß es morgen viel¬
leicht wieder in Hyde -Park oder in der Region der Klubbs zuDemonstrattonen kommen dürste . Es fehlt nicht an Geruch -
ten aller Art , die einen blutigen Zusammenstoß der Massenmrt der Polrzer befürchten lassen . — Zn Birmingham wurde
vorgestern Abend e,n großes Meeting gehalten , um die poli¬
tische Lage des Landes zu besprechen . Es wurden heftigeReden gegen die Regierung gehalten und am Schluffe beinahe
emstimmig die Resolution angenommen , daß die Minister in
Anklagezustand zu versetzen seien . Aehnliche Meetings wer¬den in verschiedenen Theilen des Landes vorbereitet . — Der
Dampfer „ Candia " geht nächsten Montag mit Kavaleriepfer -dcn und Munition nach der Krimm . Die Fregatte Eurvtas
soll in aller Eile mit Mörsern vom schwersten Kaliber armirtwerden . Der „ Horatio "

, der mit dem Mörserboot „ Sin -
bad " gestern nach Helgoland abgehen sollte , hat plötzlich Ge¬
genbefehl erhalten . Seine Monstergeschütze werden in diesem
Jahr kaum fertig werden . E »n Drittel der in Woolwich
stehenden Artillerie hat Ordre erhalten , sich jeden Augenblick
zum Einschiffen bereit zu halten .

* Von Mannheim werden wir um Berichtigung einer die
Feier ver Einweihung der dortigen neuen Synagoge betreffenden
Angabe m einem unserer bezüglichen Artikel ersucht . Darin war
gesagt worden , die dabei abgesungene Cantate sei von Hrn .
Hofkapellmeister V . Lachner komponirt gewesen . Dies ist nicht rich¬
tig ; sie war komponirt von einem Schüler desselben , Hrn . Levt ,einem talentvollen Jüngling aus Gießen .

Bezüglich auf den Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für den
verstorbenen Staatsrath Bekk vom 30 . Mäiz l . I . laden wir die
Freunde und Bere - rer des Verewigten ergebenst ein auf Mittwoch ,
den 36 . Sept . I. J ., Nachmittags 3 Uhr, im HofgerichtS -Lokal dahier ,
zu einer Besprechung und Beschlußfassung über Ausführung deS
Denkmals .

Zugleich ersuchen wir Diejenigen , welche etwa noch Beiträge zu
geben wünschen , ooer welche sich der Sammlung solcher unterzogen
haben , möglichst bald die Beträge an uns einzusenden .

Bruchsal , den 7 . Juli >855 .
DaS Komitee .

SLeueste Post .
' London , 7. Juli . Dem Kriegsministeriuw ist eine
graphische Meldung aus der Krimm vom 6 . b. Abends

^gegangen , wornach die Belagerungsarbeiten einen günsti¬
gen Fortgang nehmen .

Wie « , 9 . Juli . ( T . Dtp . d. A. Z .) Se . Maj . der
Kaiser ist heute aus Galizien hteher zurückgekehrt .

Frankfurter Kurszettel . 8. Juli .
(Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

_ _ Geldkurs .
Reue LouiSd' or . . .
Pistolen . .

' ' '
ditto Preuß . . . .

- - -
Holl . lO- fl .-Stücke . . ^

'
Dukaten . . . . . . .20-Frankenstücke .

' '
^

Engl. Sovereigns
'

!
' '

Gold »I blsreo . ^
Preuß. Thaler . . ^ ^ ^ ^ö-Frankenthaler . ^
Hochhaltig Silber . . . . ^
Preuß. Kaffen- Sch .

st.

§

10 45 kr.
9 33 -34
9 58 >/, . 59Vr
g 42 -43
z 31 - 32
9 19-/2- 20 '/ ,

1t 41 -43
374 -76

1 43V, -Vs

» 24 : 24 -28
. 1 45 -/. -4S

Verantwortlicher Redakteur :
Or. I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
6 .758 . Karlsruhe . Heute entschlum¬

merte sanft im 84 . Lebensjahre unsere geliebte
Mutter , Kaufmann Gutmann Wittwe .

Wir bitten um stille Theilnohme .
Karlsruhe , den 10 . Juli 1855 .

Namens der Hinterbliebenen r
I . Gut mann ,

Obrg . -Atvokat .
In der V . Braun sche »

in Karlsruhe ist zu haben :

Ueber die wahren Ursachen
der

habituellen Leibesverstopsuug,
und die zuverlässigsten Mittel ,

diese zu beseitigen .
Bon

irr . Moritz Strahl ,
Kgl . SanitätSrath re .

Fünfte , mit Abbildungen erläuterte , durch
eine Abhandlung über die Cholera reich

verwehrte Auflage .
8 . geh . 11 Bogen . Preis 36 kr.

Der Herr Verfasser , seit einer langen Reihe von
Jahren als Autorität im Gebiete der Unterleibs¬
krankheiten bekannt , theilt in dieser Schrift eine
überaus wichtige Entdeckung mit , die schon vielen
Tausenden zum Segen geworden ist. Die wahre
Ursache der habituellen Leibesverstopfung ist er¬
kannt , uud darum wird eS auch durch die vom
Herrn Verfasser empfohlenen Mittel leicht , diese
zu beseitigen .

Diese fünfte Auflage hat nun eine ganz besondere
Wichtigkeit dadurch erhalten , daß der Herr Pro¬
fessor Virchow in Würzburg durch zahlreiche
Lcichen - Oeffnungen die Richtigkeit der Anfichten ,welche der Herr Verfasser in dieser Schrift vorge «
tragen , bestätigt . Birchow ' S Mittheilungen find
wörtlich in diese neue Auflage ausgenommen .

Achte , stark vermehrte Auflage .
In Unterzeichnetem ist so eben erschienen und in der T . Pvfhnch »

Handlung in Aarltzrrchr zu haben :

Mtlllktlllll -es Mechanikers
oder praktisches Hanobuch für

Mechaniker, Mühlbauer , Ingenieurs , Techniker u . Gewerbsleute
von

Joh . Gustav Bernoulli .
Achte Auflage ,

gänzlich umgearbeitet und stark vermehrt unter Mitwirkung von
Kiedrich Äutcnheimer .

8 . In Leinwand gebunden . Preis 2 fl. 12 kr.
Stuttgart und Augsburg , im Mai 1855 . I . G . Cotta 'scher Verlag .

6 .742 . ( 3) 2. DtaUNheiM . Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenst anzuzeigen ,
daß ich den schon längst bekannten Gasthof ersten Rangs dahier .

Hotel äe I Lurope ,
seit Kurzem käuflich übernommen habe und am 15. Jull l . I . wieder eröffne .Seine reizende Lage am Ufer deS herrlichen Rheinftroms , dicht am Landungsplätze der Rhein -
Dampfboote , gegenüber den in Ludwigshafen mündenden linksrheinischen Eisenbahnen , und angrenzendan die hübschen Anlagen des hiesigen Schloßgartens , sowie die bequeme und elegante innere Einrichtunglassen mich aus zahlreichen Besuch rechnen , und versichere ich die mich beehrenden Gäste der promptestenund reellsten Bedienung .

Mannheim , I . Juli IH55.
_

Offene Lehrlingsstelle .
6 .753 . Für einen gesitteten jungenMann , mrt den nöthigen Vorkenntnifscn vertraut ,und von guter Familie , ist eine Lehrlingsstelle in

einer Hauptstadt im Badischen in einem Mercerie -
( Kurzwaaren -) Geschäft offen , und kann alsogleich
besetzt werden . Offerten , unter frankirten Briefen ,unter Chiffre X. L. besorgt die Expedition dieses
Blatte «.

6 .738 . ( 2) 2 . Pforzheim .

Verkaufs -Anzeige .
Eine vollständige Einrichtung für Gpps und Oel

zu mahlen , sowie eine Walzenmühle für RepS u. dg .,
auch eine Hanfrcibe gebe ich zu sehr bil¬
ligem Preise ab .

Pforzheim , den 6 . Juli 1855 .

6 .739 . 13) 2. Jöhlingen ,Oberamts Durlach .

» Schafweideverpachlung .' Die Gemeinde Jöhlingen läßt
Donnerstag , den 19 . Juli , Morgens 9 Uhr ,im Rathhause dahier die Schafweide auf 3 Jahre ,vom 24 . August d. I . anfangend und am 24 . August1858 endend , öffentlich verpachten . Der Pächter
hat vom 24 . August diS 2 t . März 600 Stück , und
vom 24 . März dis 24 . August 25l ) Stück Schafe zuhalten . Die nähern Bedingungen können täglichin dem RathSzimmer dahier eingesehen werden .

Jöhlingen , den 7. Juli 1855 .
Bürgermeisteramt .

Münz .

6 .750 . (3) 1. Nr . 272 . Jhringen .

Steigerungsankündigung .
Die Gemeinde . Jhringen läßt mit

höherer Genehmigung am
Montag , den 23 . Juli 1855 ,

Morgens 9 Uhr , in dem Rathhause dahier ,
ihre eigenthümlichen , in der Markung Jhringen be¬
findlichen Liegenschaften , nämlich :

37 Jauchert Wiesen , tar . . - . 7,100 fl .
9 Jauchert 2 Msht . 5 Ruth . Acker

und Waldung , tar . . . . 1,980 fl .
3 Jauchert 3 Mannsht . Acker und

Wiesen , tar . . . . . . 900 fl.
in verschiedenen Gewannen gelegen ,

zusammen tar . . 9,980 fl.
öffentlich zu Eigenthum versteigern .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wirb . Staatsgenehmigung
bleibt Vorbehalten .

Fremve Steigerer und Bürgen haben legalifirte
Zeugnisse über VermogenSftand vorzulegen .Die übrigen Bedingungen werden bei der Stei «
gerungStagfahrt bekannt gemacht , und können beidem Unterzeichneten Notar , sowie im Rathhausehier eingesehen werden .

Jhringen , den 22 . Juni 1855 .
Der großh . dad. DtstriktSnotar ;

Wagner .



.705 . (2 ) 2. Mann p e l m .

Fortsetzung - er
Fahrniß-Versteigernng

im „Europäischen Hof ", T IN .
In Folge richterlicher Verfügung werden gegen baare Zahlung versteigert, ^

Hiedesmal Morgens 9 und Nachmittags 2 Uhr ,
Mittwoch , den II . Juli :

Die Möbel der 4 . Etage , bestehend in Schrcimverk , Bettung und Matratzen .
Donnerstag , den 12. Juli :

Bett - und Tischweißzeug , Couverten und wollene B - -t- Teppiche .
Freitag , de» 13 . Juli :

Allerlei Hausrath , Gartenbänke und Tische , 1 Karren und sonstige Gegenstände . «
Mannheim , den 4 . Juli 1855 .

Der Gerichtsvollzieher .

6 .431 . ^6) 4. Speper .

ALoVrüktzer .
Der Unterzeichnete empfiehlt

sein Lager von 500 badischen
Ohmen Pfälzer Wein verschie¬

dener Jahrgänge , die er zu den Preisen von 20 bis
90 fl. per Ohm ablaffen kann und in jeder Quan¬
tität abgibt .

Speper , im Juni 1855.
Hrav; Walz,

Oekonom .

Hosgutsverkauf .
0 .727 . (2 ) 2. Ein Hofgut ( in

! circa 40 Morg . Acker- , >8Morg .
Wtesenfeld und 7 Morg . Waldungen bestehend)
wird wegen Familienverhältniffen aus freier Hand
zu verkaufen gesucht. Auf Verlangen werden auch
sämmtliche Fahrnisse , worunter ein beträchtlicher
Viehstand — Melkerei — sowie die Erzeugnisse der
diesjährigen Ernte mit in den Kauf gegeben.

DaS Gut liegt an der , von Lahr über den Schön¬
berg führenden LudwtgSstraße , weßhalb sich das
Gut auch zu einem angenehmen Laudfitze eignen
würde .

Wenn erforderlich , könnte ein Kauf bei geringer
Baarzahlung zu Stande kommen.

Liebhaber wollen sich , um Näheres zu erfahren ,
an die Expedition dieses Blattes wenden .

0 .748. Walldürn .
Liegenschaftsversteigerullg .

WWWM In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den aus der Gantmaffe des Fritz Hoch -

stetter von hier die nachverzeichneten Liegen¬
schaften Mont og , den 30 . Juli l . I . , Vormit¬
tags 8 Uhr , aus dem Rathhause zu Walldürn
öffentlich versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der SchätzungSpreiS oder darüber
geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1 .

Ein einstöckigesWohnhaus mit Front¬
spitze an der Landstraße gegen Buchen,
neden dem Fabrikgebäude und Georg
Schleer . Tax . 3370 fl.

2.
DaS chemische Zündhölzer -Fabrikge «

bäude mit Bauplatz , Hofraithe , Gärt - .
chen, Holzdörrgebäude und Brunnen ,
neben Peter CläS , Franz Weder und
Pankraz Hennig und dem Wohnhaus .
Tax . 3805 fl.

3 .
2 Vrtl . 43 -/2 Rth . Garten und Acker

allda , neben der Fabrik und Georg
Schleer . 260 ff .

Summa . 7435 fl .
Bei den wohlfeilen Holzpreisen und billigen Ar¬

beit erkra'sten in hiesiger Gegend kann die chemi¬
sche Zündhölzerfabrik , als solche, mit günstigem
Erfolge betrieben werden .

Walldürrn , den 27 . Juni 1855.
Der VollstreckungSbeamte :

Brunner , Notar .
0 .747 . (2) 1. Nr . 3458 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Die auf der Bahnstrecke von Bruchsal bis Oos

lagernden eichenen und forlenen Abfallhölzer von
Langschwellen sollen aus der Bahnlinie selbst in
öffentlicher Steigerung veräußert werden , und
zwar ,

Montag , den 16 . d . Mts .,
7 auf der Bahnlinie Karlsruhe bis Bruchsal :

8768 Kub .Fuß Abfallholz in 94 Loosen.
Zusammenkunft am GotteSauer Wegübcr «

gang , Morgens 8 Uhr.
Dienstag , den 17 . d . Mts . ,

auf der Bahnlinie Karlsruhe bis Muggensturm :
12,760 Kub .Fuß Abfallholz in 116 Loosen.

Zusammenkunft Karlsruher Bahnhof , Mor¬
gens 8 Uhr .

Mittwoch , den 18 . d . Mts . ,
auf der Bahnlinie Muggensturm dis OoS :

8292 Kub .Fuß Abfallholz in 86 Loosen.
Zusammenkunft Bahnhof Muggensturm ,

Morgens 8 Uhr.
Karlsruhe , den 9. Juli >855.

Großh . Post - und Eisenbahnamt .
Der Vorstand : Der Bezirks -Ingenieur :

Widmaun . Bürklin .
vät . Bern lach er .0 .754 . (2) 1. Nr . 13,235 . Wertheim . ( DaS

Auffinden einer Sindsleiche imMainebe -
treffend .) Donnerstag , den 5 . d . Mts . , wurde
im Verlaufe des Vormittags unweit Bestenheid
von einem hiesigen Schiffer im Maine die Leiche
eines neugebornen KindeS gelandet . Dasselbe ist
männlichen Geschlechts und lag nach dem gerichtS-
ärztlichen Gutachten nicht unter 3 und nicht über
8 Tage im Wasser . Es war in 2 Schürzen von
blaugefärbter , grober Leinwand eingewickelt, und
trug auf dem Köpfchen eine mit 2 schmalen Bän -
^

rn befestigte Haube von weißem , baumwollenem

Da unzweifelhaft dem Tode dieses aufgefunde¬nen Kindes ein Verbrechen zum Grunde liegt , so

dringen wir d »S zur öffenilichen Kenntniß , und er¬
suchen sämmt iche Polizeibehörden , bezüglich der
Mutter , sowie der sonstigen Verhältnisse , welche
sich auf das Leben und den Tod des fraglichen Kin¬
des beziehen, mit aller Strenge fahnden zu lassen,
und uns von jedem Resultate sofort Nachricht geben
zu wollen .

Wertheim , den 7. Juli 1855.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Kraft .
vät . Frcp .

0 . 746 . Nr . 20,673 . Freiburg . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Mathias Säumer
von Herdern , welcher sich der Fälschung einer Pri¬
vaturkunde in gewinnsüchtiger Absicht dringend
verdächtig gemacht, hat sich aus seinem Heimaths -
orte entfernt , und ist sein gegenwärtiger Aufenthalt
unbekannt . Derselbe wird daher aufgesordert , sich
innerhalb i4 Tagen anher zu stellen, indem
sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung das
Erkenutntß gefällt würde . Zugleich ersuchen wir
sämmtliche Behörden , auf ihn fahnden und ihn im
BetretungSsalle anher abliefern lassen zu wollen.

Freiburg , den 6 . Juli 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Brummer .
vät . Dreper .

0 .756 . (2) 1 . Nr . 16,739 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Andreas Bollmer von Hagsfeld
hat sich unerlaubter Weise von Hause entfernt und
fein jetziger Aufenthaltsort ist unbekannt . Der¬
selbe wir » »rzfgefordert , sich innerhalb 3 Mo¬
naten ültzer
Worten, wiv .
für verlustig er
abzug verfügt w

inen böslichen Austritt zu verant -
vcW kr des Staatsbürgerrechts
tzalerkl der gesetzlicheVermögenS -

arr >uu> iw
Karlsruhe , veiCl" vp 1>) I ,

GroßjnscheMd
N e '

MNd r-"

0 .728. (2) 2. Nr . 18,504/ Säckingen . ( Auf¬
forderung . ) Bernharv Ebner von Niedexhof
ist heimlich auSgewanvert .. Er wird aufgesordert ,
sich binnen 6 Wochen hierüver zu verantwor . en ,
ansonst er des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in die gesetzliche Bermögcnostrase ver¬
fällt würde .

Säckingen , den 5. Juli >855.
Großh . bav . Bezirksamt .

Leiber .
0 .726. (3)2. Nr . 2l,263 . Lörrach . ( Urthell

und Fahndung .) Durch Urtheil großh . Hofge -
richts res OderrheinkrelseS vom 12 . Mai v. I .,Rr . 2404 — 5 , III . Sen . , wurde der ledige Jakob
Baper , Bäcker von Marzcll , wegen Betrugs an
Müller Mathias Hellstern in Wollbach , im Be¬
trag von s3 fl . , zu einer Kreisge,ängnißstrafe von
sechs Monaten , worunter 26 Tage durchHungerkost
geschäht , sowie zur Tragung der Kosten des Straf¬
verfahrens und der UrtheUsvoUstreckungverurtheilt ;
was zur Nachricht an i »n und zur Fahndung auf
den stachligen Jnkulpaten , der sich noch nicht stellte,
andurch öffentlich bekannt gemacht wird .

Lörrach , den 6. Juli >855.
Großh . bad. Bezirksamt .

Äerkenmaicr .
0 .730. Nr . 28,560 . WaldSh ut . ( Urtheil .)

Cr .H .G .Nr . 3186 —81 . III . Senat . I . U . S . gegen
Sebastian Buchmann von Detzein , wegen Herab¬
würdigung der Religion , wird auf gepflogene
Untersuchung zu Recht erkannt :

Sebastian Bachmann sei der Herabwür¬
digung der Religion für schuldig zu erttären
und deßhald zu einer Äreisge,ängn,ßstrafe
von vier Monaten und Tragung derKosten
des Verfahrens unvVollzugS zu verurtheiteu .
V . R . W .

So geschehen Freiburg , den 23. Juni 1855.
( gez .) Lang . (0 . 8 . ) ( gez.) v . Bömble .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen An -
geschuldigten auf diesem Wege verkündet .

WaldShut , den 4. Juli 18o5.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kelterer .
0 .755. Nr . 17,112. Karlsruhe . ( Erkennt -

niß .) Margaretha und Philipp Lehmann von
Blankenloch werden , da sie sich auf die diesseitige
Aufforderung vom 19 . März d. I . , Nr . 699o, Nicht
gestellt haben , andurch des Staats - und Gemeinde »
dürgerrechtS verlustig erklärt und von de« Ver¬
mögen , welches dieselben mit sich genommen oder
sn der Folge unter irgend einem Titel in da« Aus¬
land ziehen werden , drei Prozent emgezogen .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1855.
Großh . bad . Landamt .

N e b e n i u s.
0 .745. Nr . 19,352. Mannheim . ( Bekannt¬

machung .) I . U. S . gegen Robert Holze von
Berlin , wegen Wechfclfälschung , hat d.er großh .
Schwurgerichtshof dahier durch Urtheil vom 7.
März d . I . neben der zweijährigen Freiheitsstrafe
aus lebenslängliche Landesverweisung erkannt , und
wird solches unter Beifügung der PersonSbeschrei -
bung mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß
der Lerurtheille bisher unter dem Namen Karl
Wischropp mit getrockneten Fischwaarcrr Handel

trieb , und zu diesem Zweck die größeren Handels¬
plätze besuchte.

Signalement : Alter , 25 Jahre ; Größ - , 5 '
3" ; Statur , untersetzt ; Haare , braun ; GesichtS'-
sorm , breit ; Gesichtsfarbe , gesund ; Stirne , ge¬
wöhnlich ; Augenbrauen , braun ; Augen , grau ;
Nase , ziemlich groß ; Mund , proportionirt ; Zahne ,
gut ; Kinn , rund ; Bart , rothbraun .

Mannheim , den 5. Juli >855.
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
0 .751 . R . Nr . 4742. Konstanz . ( Berwci -

sungserkenntniß . )
Zn Untersuchungssachen

gegen
Valentin Reil von Reudingen und
Zohann Benz in Gutmadingen ,

wegen Brandstiftung ,
wird erkannt :

Valentin Reil von Neudingen sei als Urheber
und Johann Benz als Anstifter und Urheber
der absichtlichen Anzündung des eigenen Hauses
des Letzter» mit vorherzusehender Gefahr für
Menschenleben und für gleiches Eigenthum
Anderer , das ist des Anton Heinemann von
Gutmadingen , sowie zur Beeinträchtigung der
Rechte Anderer , nämlich der großherzoglich ba¬
dischen Feuerverficherungsanstalt der Gebäude
und der FahrnißverficherungS - Gesellschaft des
deutschen Phönix in den Anklagestand zu ver¬
setzen ; eS feie deßhald gegen dieselben nach
Maßgabe des § . 554 . 546. 553 . 555. 557. 560.
119. 125 . des Str .G . B . 8 . 41 . Ziffer 36 . 143 .
Absatz 1 . 145. Absatz 1. und 8 - 7 deS Einfüh¬
rungsgesetzes , verglichen mit 8 - 66 deS Straf -
EdiktS , Anklage dahin zu erheben :

Daß Valentin Reil am 2. Dezember 1345
das unter einem und demselben Dache ge¬
standene Oekonomie - und Wohngebäude des
Zohann Benz in Gutmadingen durch Ein¬
stecken zweier brennenven Schwefelholzstücke
in einen Borrath von Oehmd auf einem un¬
mittelbar neben dem Wohngebäude gelegenen
Heuschober absichtlich und mit der Wirkung
in Brand gesteckt habe , daß sowohl die ge¬
nannten Gebäulichkeiten bis auf einen kleinen
Theil des Wohngebäudes , die Umfassungs¬
mauern der Scheuer und die übrigen , eben¬
falls schon angebrannt gewesenen Riegel -
Wände um den Heustaö , als auch der größte
Theil der Fahrnisse deS Johann Benz von
dem Feuer gänzlich zerstört worden sind ;

daß Johann Benz von Gutmadingen den
ValentinReil durch längere Zeit fortgesetzte
Aufforderungen und Versprechungen von Ver -
mögensvortheilen zu dcm Entschlüsse, jenes
Verbrechen zu begepen, vorsätzlich unv in der
Absicht bestimmt hat , sich sowohl von der
großherzoglich badischen FeuerverficherungS -
Anstalt ver Gebäuve , als von der Fahrniß -
versicherungS- Gesellschaft des deutschen Ppö -
nix, woselbst seine Fahrnisse versichert waren ,
eineBrandentschäd lgung zu verschaffen, welche
er auch von Elfterer im Betrage von 2176 fl.

^ 4 / kr. , und von Letzterer im Betrage von
1166 fl. 25 kr .

'erhalten hat , und daß er bei
der Ausführung der That in Folge vorheriger
Verabredung mitValentinReil in derWeise
selbst thärig gewesen ist, daß er diesem Zünv -
« nd Schwefelhölzchcn behänvigte , ihm in fei¬
ner Scheuer die Leiter zum Aussteigen auf den
Heuschober anlegte , nach Verübung der That
durch Valentin Re ) l an einem noch glimmen¬
den Zündhölzchen , welches Letzterer in der
Hand hielt , ein Stück Zunder anzünbete und
solches, nachdem er zwei oder drei Sprossen
an der Leiter aufgestiegen war , in den Heu¬
schober warf ; endlich

daß aus dieser Brandlegung eine von ihnen
Beiden vorherzusehcnde Gefahr für das Leben
der aus sieben Personen bestandenen Fami¬
lien - und HauSaiigehörigen des Johann
Benz , uns für die thetlö 76, theils53Schritte
von der Brandstätte entfernt gelegenen , aus
einem Hause mit Ziegeldach und zwei Scheu¬
ern nebst Stallung mit Schindeldächern be¬
standenen Gebäullchkeitcn des Anton Heine¬
mann hervorgegangen ist ;

und eS feie diese Sache an da - Schwurgericht
des Seekreises zu verweisen .

V . R . W .
Dieses wird dem abwesenden Angeklagten Jo¬

hann Benz von Gutmadingen mit dem Anhang «
bekannt gemacht, daß er vierzehn Tage vor der
demnächst zu bestimmenden Schwurgerichlsfitzung
sich bei dem Untersuchungsgericht zu stellen habe.

So geschehen
Konstanz , den 6. Juli 1855.

Großh . bad . Hosgericht deS SeekreiseS .
Anklagekammer .

Kteffrr .
Fis chler .

0 .733. (3) 2. Nr . 4961. Staufen . ( Erbvor -
ladung ^) Zur Erbschaft seiner Mutter , Anton
Bletle ' S Wlttwe , Maria Joseph «, ged . Bleile ,von Krotzingen , ist deren Sohn Alban Bleile ,
Schreiner von da , berufen . Da zur Zeit dessen
Aufenthalt unbekannt ist , so wird er ober seine
Erbstellvertreter andurch öffentlich aufgefordert ,
seine Erdansprüche

innerhalb 3 Monaten , von heute an ,bei Unterzeichneter Stelle anzumelden , ansonst die
Erbschaft lediglich Denen zugetheilt würbe , wel¬
chen sie zukäme , wenn der Vorgeladene z . Z . des
Erbanialls nicht mehr gelebt hätte .

Staufen , am 7. Juli 1855.
Großh . bad . AmiSrevisorat .

L e m b k e.
0 .734. (3) 2. Nr . 496k. Staufen . ( Erbvor¬

ladung . ) Zur Erbschaft seines Vater - Anton
Feuerstein von Heitersheim ist dessen Sohn Jo¬
seph Feuerstein von da berufen .

Da zur Zeit dessen Aufenthalt unbekannt ist , so
, wird er oder seine Erbstellvertreter andurch öffent¬
lich aufgefordert , seine Erbansprüche

innerhalb 3 Monaten , von heute an ,bei Unterzeichneter Stelle anzumelven , ansonst die
Erbschaft lediglich Denen zugeiheilt werden müßte ,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene z . Z .
deS ErdanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Staufen , den 7 . Juli 1855.
Großh . bad . AmiSrevisorat .

L e m d k e.0 .744 . Rr . 5609 . Kenzingen . ( Erbvor -
' ladung . ) Nepomuk , Willibald und Ludwig

Rappenegger von Kenzingen , welche vor mehre¬
ren Jahre « nach Amerika abgegangen , und deren
Aufenthaltsort unbekannt ist , werden hiermit auf -
gesorbcrt , sich zum Antritt der ihnen auf Ableben
ihrer Schwester , Emilia Rappenegger von Kea -
zingen , angefallenen Erbschaft persönlich oder durch
Bevollmächtigte binnen drei Monäten dahier
zu melden , widrigens die Erbschaft Denjenigen zu¬
gewiesen würde , welchen sie zukäme , wenn sie , die
Vorgeladenen , zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Kenzingen , den 7 . Znli 1855.
Großh . bad . AmiSrevisorat -

G l a ß n e r .
0 .702 . (3)3. Nr . 3612. Bühl . ( ErLvor -

ladung .) Johannes Maier , ledig und volljäh¬
rig , von Stctnbach , welcher vor mehreren Jahren
nach Amerika auSgewandert , und dessen dernraliger
Aufenthaltsort unbekannt , ist zur Erbschaft seines
in Steinbach verstorbenen vollbürtigen Bruder -
Wendelin Maier berufen , und wird deßhald auf¬
gefordert , sich persönlich oder durch einen gehörig
Bevollmächtigten zur Empfangnahme seines Erb -
theilS

binnen 3 Monaten » ä»to
bei der unterfertigten TheilungSbehörde um so ge¬
wisser zu melden , als ansonst die Erbtheilung s»
vollzogen würde , wie wenn er , Johannes Maier ,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Bühl , den 28 . Juni 1855.
Großh . bad . AmiSrevisorat .

Rheinboldt .
0 .715. (3) 3 . Nr . 3758 . Bühl . ( Erbvorla -

düng .) Johann Georg Regen old von Schwarzach
wurde für verschollen erklärt . AIS nächste Anver¬
wandte und Erben find zwei Brüder desselben,
Joseph und Jakob Regcnold , vorhanden , welche
in den 1790er Jahren nach Ungarn auSgewandert .

Da von dem Leben oder Aufenthalt dieser beiden
Brüder Nicht - bekannt ist , werden dieselben oder
deren Erben hiemit aufgefordert , sich bei der Unter¬
zeichneten TheilungSbehörde innerhalb drei
Monaten » ästo zu melden , andernfalls das vor¬
handene Vermögen des Johann Georg Regen old
den bekannten nächsten Anverwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben würde , wie wenn dieselben
nicht mehr am Leben wären .

Bühl , den 6. Juli 1855.
Großh . bad . AmiSrevisorat .

Rheinboldt .
0 .714. (3 ) 3 . Nr . 1742. Hornberg . ( Erb¬

vorladung .) Die längst unbekannt wo abwesen¬
den drei Geschwister : Simon Storz , 70 Jahre
alt , Christian Storz , 69 Jahre alt , Johann
Georg St orz , 62 Jahre alt , von Retchenbach, find
zur Erbschaft des verstorbenen TaglöhnerS AndreaS
Storz in Kirnbach berufen .

Da es ungewiß ist , ob sie noch leben , so werden
sie , sowie alle Diejenigen , welche Erbansprüchc an
die gedachte Verlassenschaft machen « ollen, hiermit
aufgesordert , sich binnen drei Monaten dahier
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen
zugeiheilt würde , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladenen zur Z . it des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Hornberg , den 27 . Juni 1855 .
Großh . bad . AmiSrevisorat .

Kaiser .
0 .729 . (2) 2 . Nr . 11,867. Billingen . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen die Glasmeisterschaft
Herzogenweiler ( Nepomuk Mahler , Marx Tho -
ma . Philipp Mahler , Joseph Siebold , FranzGreiner , Anton Mahler , Anton Mahler ' S
Wittwe und Lorenz Siegwart daselbst) hat man
unterm 27. v . M . die Gant eröffnet , und zum
SchuldenrichtigstellungS - und Vorzugsverfahren
auf Dienstag , den 24 . d. M . , früh 8 Uhr ,in Herzogenweiler Tagfahrt angeordnet . ES
werden nun alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen,, anmit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwa geltend zu machen¬
den Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,und zwar unter gleichzeitiger Vorlegung der Be¬
weisurkunden oder Antretung deS Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen
in der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläudiger -
ausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht werden sollen , mit dem Beisatze ,daß in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennungdes MaffepflegerS und GläudigerauSschuffeS dir
Nichterscheinendcn als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Villingen , den 7. Juli 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

N o b r r .
^ vät . v. Berg .0 .752. Nr 10,538 . Sinsheim . ( Schulden¬

liquidation . ) Johann Stahl Wittwe von
Grombach beabsichtigt nach Nordamerika auSzu-
wandern . Etwaige Forderungen an dieselbe find
am Mittwoch , den 18. Juli , früh 9 Uhr ,
dahier anzumelde «.

Sinsheim , den 7 . Zull 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .0 .707. (2) 2. Nr . 21,505 . Ettenheim . ( Ent¬
mündigung . ) Die ledige , 25 Jahre alte Justin »
Wieder von Kappel a . /Rh . wurde wegen Geistes¬
schwäche entmündigt , und Anton HilS jg . als
deren Vormund verpflichtet ; wa » man unter Hin¬
weisung auf L . R .S . 509 hiemit zur öffentlichen
Kenntniß bringt .

Etteoheim , den 4 . Juli 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
^ vät . Weiß .0 .732. (3) 2. Nr . 10,73l . Pfullendorf . ( Ver -

beistandung .) Der am 22. April d . I . volljäh¬
rig gewordene ledige Joseph Ernst von Jllmen -
see wird wegen Hanges zum Verschwenden , von
jenem Tage an, unter die Beißandschaft seines bi«-
herrgen Vormundes Joseph Thum , Landwirth in
Bolzen , gestellt , mit der Wirkung , daß er ohne
dessen Mitwirkung keines der im L .R .S 513 ge¬nannten Rechtsgeschäfte giltig besorgen kann.

Pfullendorf , den 3. Juli 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kaiser .

Druck der G. Br au » ' scheu Hvfbuchdruüerei.
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